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Wssc gr^hneckan aas_ dein Allgäu
Ein Kurzberlc'ht ,übei ule im Allgäu gesammelten Wasserschneckene
Bo s om^ath ophor&u « _ Pulmona Ja J§ass § r- ̂ o^enschnecken^ { Grundäugl er)
1) Es Bind Tiere, die auf dein Lande, aber auch im Wasser leben«.

Die Wasserlungens chnec ken atmen durch eine Lungenhöhle , die 
teils mit Netzgefäßen für die Luf tatmung, teils mit Kiemen. 
(Kxemenschnecken) für die Wasseratmung versehen ist«
Die meisten Wasser-Lungenschneckeß müssen zur Atmung an die 
Wasseroberfläche.'aufsteigen, um dann ihre Lungen mit Atem- 

. Ivti ■ uf , '/illen, r Mi© andere Art von Wasserschnecken bleibt 
von der Luftateung miabhängig, da die Lungenhöhle mit Wasser 
auf ge füllt und äi-rs Atemluft aus dem Wasser entnommen wirdo 
Zu erwähnen wäre .loch, daß die Eiemenschnecken geschlechtlich 
getrennt, die Lungenschnecken aber Zwitter sind®

2) Beim Bestimmen der Wasserschneeken ergeben sich gewisse 
Schwierigkeiten, da nämlich die Gehäuse« oder Schalenformen 
der Was sei schnacken gagenirbtr denen der Landschnecken etwas 
abweichen- und der Xaie an. den leeren Gehäusen kaum feststel- » 
len kann, ob diese von einer Land- oder Wasserschnecke be­
wohnt waren« Es kann nur am lebenden Tier festgestellt werden,

;l) Folgende Hinweise mög**n als klappe Bestimmungsanleitung die* 
nens-Die Landl ungensch lc-j ’-ren tragen am Kopf sichtbar zwei 
Paare einstülpbare Fühler* das größere Paar trägt an der 
Spitze die Augen (Stieläugler-Stilcranathophora)« Dagegen ist 
bei den Wasserlungenschnecken, sowie auch bei den Kiemen- 
Schnecken nur ein Paar Fühler vorhanden9 die aber nicht ein­
gestülpt werden können« Die Augen liegen an der Basis der 
Fühler (Grundäugler-Basommathophora)« Außerdem ist bei ge­
deckelten Wasserschnecken oben am Hinterende der Kriechsohle 
eit,4 hornartiger Deckel ahgewachsen® der die Gehäusemündung 
abschließt9 sobald sich das Tier in das Gehäuse zurückzieht *>

4) Besonders farbenprächtig sind unsere heimischen Süßwasser« 
Schnecken nichts aber sie weisen trotzdem oft recht verschie­
denartiges zierliche Formen auf* die mich bei näherer Be­
trachtung isum Sammeln anregten« Das Suchen und Sammeln der
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",7assersch necken Ist zwar schwieriger und unbequemer als das 
Sammeln der Landsohnecken - manchmal ist es sogar eine recht 
übelriechende und unsaubere Angelegenheit - doch sollte auch 
diese Sehneckengättung, in einer Sammlung nicht fehlen«»

5) Für sämtliche erwähnte Arten liegen Belegstücke aus dem 
Allgäuer Bereich in »einer Sammlung vor,

Lungenschnecken (Pulmonaa)f Wasser3unrenschnecken (Basommathophoi
Diese Tiere atmen durch eine Lungenhöhle (Zwitterschnecken)«> 

Families Garychiidae* Hornschnecken
Car^ehiumjainimumä MÜXLEB $ Zwerghom Schnecke.

Breite 098~X mm«, Eöhe ltQ~2 mm-,
Gehäuseg sehr klein* tunaformigglashell9 glärzend9 mit 

schwachem Nabelrilz# leere Schalen matt und weiO
- fein gestreift« 5 Hingänge stark gewölbt %

Mündung mit 3 höckerartigen Zähnehen besetzte 
Vorkommen % An sehr.nassen Stellen« auf feuchten Wiesenf 

unter Moos und totem Laub auf dem Lande®
Gefunden;Im Auswurf der Hottach (Sonnenbad) auf schwimmen 

den Holzstücken# 2 93S«
Families I^mnaelflae«, Schlammschnecken , ^

L^mnaea stagnalis 9 LINNE f Spit zhör nschnecke
Breite 25*30 tm$ Höhe 5o~6ö mm*

Gehäuses Größte heimische Süßwasserschneckei
* Mit sehr Verlängertem* spitzem Gewinde? gelblich

hornfarbig9 unregelmäßig gestreikt, häufig mit 
gitterartig hervos tretenden Bunseln bedeckt 9 un?r 1 
nabeltu 7-8 Umgängeo 

Vorkommens In stehenden oder langsam fließendeie.,;pflanzen~ 
reichen Gewässern und Teichen allgemein verbreit 
Sie bildet unterschiedliche Standortformen und a v 
viele Varietäten®

GefundensIm Bodensee* Aeschachufer* 1934®
~ “ Im Bachtelweiher bei Lenzfried im Schlamm und a-a

Schilfstengeln* 1942 im Bachtelweiher 5o Stück 
ausgewachsene Gehäuse» mit toten?, teils ln Fäuln 
übergehenden Schnecken (-stagnalis) gefunden® 
Heute sind sie nur’ mehr vereinzelt vertreten,

§§lba palustris, MÜLLEB * Sümpf Schnecke
Breite 10=14 mm«, Höhe 20=27 mh,

Gehäuse; Gewinde spitz ausgewogen* dicht rippenstreifig, 
oder hammerschlägig gegittert v 6-7 Umgänge * wen! 
gewölbt* homgelb bis braune kein Nabelritz.
Diese Gehäuse sind großen Formänderungen unter­
worfen* 1

Vorkommen sin stehenden und langsamfließenden Gewässern, 
"““Wassergräben, Sümpfen und Teichen•

2 Herrenwieser Reiher v 1935 » vereinzeltes Vorkomm 3 
~ HBodensee.* Äeschachufer angeschwemmt* 1934o
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Galb a jrrtmc a t nl a» MÜLLSB 9 Kleins S-ehlammachneeke
Breite 3*5 mm» Röhe 10 mm* 

gaiiäa.-otas_ länglicheiförmig, horngvil't; » 5~6 Ifogäjsge 5stark gewölbt f 
«™ stufig abgesetEt f fein gestreift.oder hammerschlägig» 

offener Nabelyitz*- *
Vorkommen sin kleinen Gewässern« Tümpeln, xmd Gräben« Sie kommt bei 

lins überall vor» geht gelegentlich an Land und kam 
Trockenrai tea im Schlamm überdauern* Die Schnecke gilt 
als Zwischenwirt des Leberegels • {Paseiola hepaticaJ $ 
daher auch Leberegel Schnecke genannte 

gefunden: In Wassergräben und an Grashalmen am Herrenwleser Weihe-.
—  .j_n Kleineren Mengen vor kommend„

5§Sfe»E§^f^C§» MÜLLER f Wandernde Schlammschnc-cke
Breite 10-13 m b , Hohe 10-21 .mm®

Gehäuse^ Spitz eiförmig.» Gewinde kurss kegelförmig» hell- bis
dun.kel-'hornfarbig» 4~5 Umgängev Nabel. mehr oder wenige? 
bedeckt». Form» und Farbänderungen vorhanden©

Vorkommensln Torfk.ooren» in stehenden tmd l&ngsamfl ießen&en Gew&s 
3em aller Art® •

Geftmdens Im Wassertifcipel (LöschweiJa-trr) in Otockäch bei Rothkreujr ~ —  I93fc
'R§dixwovat§s» MÜLLERf .

Breite 12-15 mm* Höhe 20-24 mm,
Gehäuses Kura; kegelf örmig stumpf* gelblich-hornfarben9 5 tÄngär.« 
Vo^ bmTen  ̂ ln den verschiedenartigsten Gewässern®

Je nach Standort ändern sich die Gehaus ©formen» 
Gefundene Herrenwi.es er* Weiher b * Ermengerst 9 1942«
gadif^^ai^icalaria» LIUHB, Ohrförmige ScUlaiömochnecke

Breite 20-33 mm, Höhe 25-30 mm«
Gehens es Groß und breite ohrfÖrmig? diinnschalig » das Gewinde ein

kleiner spitziger Kegel.» Umg&heje 4-4 1/2* Färbung weiß­
lich über gelblich bis bräunliche Nabel bedeckt, oder 
auch geritzt*

Vorkommens In Teichen» Altwassern, und überall in pflanzerreichen 
""stehenden Gewässern« Ist auch vielen Formänderungen9 
'Krüpoelformen» Reaktionsformen bei stark bewegtem Wass * 
unterworfene

Gefunden£ In einem Teich in Isny in Bahnhofsnähe* 1935©
In Anschwemmungen am Bo5en®ee-Aeschachufer» 1934®
Bachtelwaiher'b«Lensfried» 1942/43 (größere Vorkommen)» 
Stadtweiher b © Kempten» 194 2 (Einzelvorkommen)«

Radix^ampla» HARTMANN-, (eine Abart von R*aur ieularia)
Breite und Höhe bei normaler Form gleich » sonst
Breite 50-40 mm» Höhe 2o-25 mm»

Gehäuse; Gewinde sehr kurz» meistens eingesenkt» Außenrand empos 
steigend und die Spitze überragend, Außenwand scharf 
oder häufig hutförmig tauge sch lagen,
Formenkreis groß und mannigfaltig«
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Vorkommen:In Seen und Flüssen lebt sie mit,R0auricularia 

beisammen*, weicht aber in Lebensweise stark von 
dieser ab9 scheint nur Algen und verwesende 
Pflanzenstoffe zu freßeno Man findet sie daher 
nur auf dem Boden und an Steinen umherkriechend<, 

Gefunden; Lindau^Aeschaehufer nur in Kümmerformen von 
20 und 25 mm Größe, 1934/1942.

FamiliesPhysidaep Blasensohnecken
A|>lexa Ji^gnorum9 LINKE, Moos-Blasenschnecke

Breite 5-6 mm, Höhe 12-15 mme Gehäuses links gewunden* spitzp spindelförmig* dünnschalig* 
bräunlich^ stark glänzend9 6 Umgänge, der letzte 
verlängert aber nicht aufgeblasen^ Der Habelritz 
ist durch den umgeschlagenen Spindelrand bedeckte Vorkommen;In bewachsenen Gräben» Teichen”und Sümpfen* 

SeTundens In bewachsenen Sumpfgräben am Herrenwieser-Weiher 
bo Ermengerst, 1937°

FamiliesPlanorbldae« Tellersohnaeksn
Bei allen Planorb@n sind die Gehäuse lin^sgewundeno Die 
Tier® atmen durch Lungenhöhleno Sie sind Zwitter«
£i§£2E5ifL22E2f!H5& Posthorn-Schnecke

Breite 27-30 mm? Höhe 10-14 mnu 
Gehäuse; Groß, dick scheibenförmig* 5-6 Umgänge rasch

zunehmend9 rotbraun bis ©livbraun, unten etwas 
heller® Die Gewinde» oder Obersd. te ist tief ein- 
ges@nl& 9 die Nabel- oder Unterseite abgeflacht„ Formenkreis ziemlich einheitlich«

Vorkommen:In stehenden und langsamfließenden Gewässern mit "reichem Pflanzenwuchs»Fundorts Teich bei Schelldorf in 'nächster Nähe der Bahn« 
atation Kottern-Neudorf (jetzt neue Ortsbezeich- 
nung 51 St 0Mang”!) 0 /

glaaflifois glanorbls, LXNNE9 Flache Tellerschnecke
Breite 12-20 mm* Höhe 3*4 mma 

Gehäuse; gelblich bis hornbraun,, matt glänzend, Umgänge
langsam zunehmend, oben stark gewölbt mit tiefer 
Nahtj, unten ziemlich flach mit scharfem Kielo 
Beide Seiten sind eingesenkte Umgänge 5-6» 

Vorkommens Im stehenden^ schlammigen Wasser® äefunden: Teich boBuchloe in Nähe des Schrankenwärter«postens Nr<>19, 1936« Teich inzwischen zugeschüttet*
LINNE, Spiralförmige Tellerschn.

Breite 9-10 mm, Hohe 1,5-2 mm«
Gehäuses klein» dünnwandig, Umgänge langsam zunehmend 6-7* "  —  oben g€Wm b t  unten glatt, hell hornfarbig, matt-

glänzend9 Naht unten fadenförmig und flach, oben 
tief eingesenkto Vorkommen:In stehenden, Pflanzenreichen Gewässern und Gräben,

Fundorts Wassergraben unterhalb Seggers fo«Kempten, 1933?
------- vereinzelt verkommende Seither nicht mehr dort
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Anlsus_leucostoma? MILLKFT Weißmündige TeIlerschnec k e
Breite '3-8 mm0 Höhe 1-1,5 mm®

Gehäuse s klein* Umgänge 6-7 langsam zunehmend* ober, gewölbt,
unten abgefleckt, Gewinde .auf dar Oberseite mehr ein- 
gesenkt als die .Kabel- oder Unterseite^ hornbraun- 
glänzende

Yorkommens& 1 ese Schnecke ist weit verbreitet, besondere in
“kleinen, auoh austrocknenden stehenden Gewässern und 
Gräben • Sie überdauert Trockenzeiten im Schlamm«, 

Gefunden: Wassergraben zum Herrenwleser Weiher ho Ermengerst* 1937" 
groSe Anschwemmung im ganzen Wiesengelände9 es waren 
mehrere Tausend«

MÜLLERP Weißte Tellerschnecke
Breite .5-6 mm, Höhe 1*1,8 iom0 

Gehäuse % sehr klein, die 3 1/2 - 4 1/2 Umgänge nehmen sehr rasch 
au, die Oberseite ist schwächer* eingesenkt als die 
Nabel- oder Unterseite* Die Oberseite zeigt eine Gitter 
Struktur, Färbung gelblich&rau bis Weiß« .Der letzte 
Umgang gegen die Mündung sehr verbreitert.und herabge- 
zogen»

Yorkomnen:Vor allem in stehendem Wasser mit Pflanzenwuchs, in den
• * .Seen scheuen sie auch starke Bewegungen des Wassers

nichtc Die Art wandelt in.Gehäuseformen je nach Stand­
ort ziemlich stark ab (nach WEIiSTERLUND, der etwa 

. 30 Arten und Varietäten unterschied und feststellte)» 
Gefunden: Am Ufer des 'Bodensees zwischen Lindau und Aeschach,

1 9 3 4 0 Herrenwie ser-Weiher b.»Ermengerst, X937«
§§^Z2mj3halus_contortyg? LINKEfaggewundenen Tellersdi necke
„ .... . . . . Breite .5-6,5 min» Höhe 1,5-2 mm«Gehäuse.: *<lein; dick, scheibenförmig, festwandig» die Oberfläche?

sehr rippenstreifig, flach und nur in der Mitte leicht 
eingesenkt» Die 7=8 Umgänge sine, sehr dicht auf gerollt, 
die Nabel- oder Unterseite ist tief trichterförmig 
eingesenkt, Färbung gelblichbrauno 

Vorkommen:ln stehenden Gewässern, Teichen, Gräben, Sümpfen; in 
~Seen teils Zwergformen mit 3 mm Breite.»

Gefunden: In der Kirnach b® Alt rang, Nähe des Sägewerks, 1932o

frcjailiss ;Aftoylidae, apfschneoken
AViĈ  lu b c fluviati lie, MÜLLER, Fluß -Kap t s c hne cke

■ Länge 1— 6 am, Breite 4-5 mm, Höhe 3-4 mm» 
Gehäuses . spitz, haubenförmig, die Spitze nach hinten gekrümmt»

. ’ Mündung eirund, kein Gewinde*
Vorkommen:ln bewegten Gewässern an Steinen/ in Seen auch in der 

Brandungszone® Selten auf Blättern sitzend»
Gefunden: Im Sonnenbad (Jungbrunnen), 1940« ,
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Es 3±M wmsserrewohneMs DeckelBthnecken* besitzen ei&e gefiederte
F̂ eme«? die frei in cl&i? Wf-sser ragte A& der Kieme liegen feinste
Blutgefäße.» «reiche den Austausch von Sauerstoff tifid Kohlsasaure

hfr*. . ••
Familie3 vklvatlne  ̂JCammschrejskfFederäcfrri&oken
Valmta^^iciaalis, MÜLLER* Gemeine Fed^rkiemenschnockd

Breite und Höhe 5 6 sin«
Gehäuses . klein« kugelig.» kreiself öriaig, mit•stnmpfem Gewinde„

gelblich, glänzend., 4-5 Umgänge $ die ersten 'flachgedrücl 
. die folgenden gewölbt * glatt oder fein’rip^enstrelfig® 
Die Mündung ist fast kreisnmd f Mund säum zusammen- 
hängend« Der Nabel ist eng» etwas bedeckt*
Diese Schnecke ist Zwitter*
Beim kriechender! Tier kann raan die aus der ÄtmungshÖhle 
herausragende Federkieme' tmd oben auf der hinteren 
Kriech sohle den Kornartigen Deckel sehen*

Vorkoumeas Das' Tier lebt aa Grunde stehender oder langsamf1ießen-
— •. ̂..;r 'j.ewäsaeT In 3e-~.n oft :ux betracht 15.eher 'Tiefe«
Gefrapidferir Vereinsält äti der Kirnach Äitraug/ 1932 j

Families Hydrobiidae, Schnauz enschnecken
^i^^i^^t-entacBiata«, LIKSEy. langfühlerige Schnai zenschnecke

Die Tiere sind geschlechtlich getrennt und legen Eier,..* *' ,v
Gehäusen kegelförmig, homfsr^en, ffiattglanäend, 5=6 langsam 

zunehmende Umgänge« de*, letzte aufgeblasene Mündung 
schief eif&raig und oben S'p.lL , .Der •N&tye.t ist geritzt« 
Der Deckel ist hornig- kalkig ir.it Zuwachs streif enö 

Vorkommens In den verschi 3 1e rar Mgatsn Ger-ä^sera die verbreitetste
* '"^Schnecke« In Seen an Steinen, ia ruhigen Wasser im 

Schlemm«
faftmdem 'As: wKleinen See*8 bei Liniai*. iß Br an dungsbereich3

FamUtes Viviparidae, SumpfdeckelSchnecken
«.YiyiPü® ■■ ü H M ’ ? • Lebendgebärende SumpfdeckelSchnecke

' Breite 24-30 mm, Hohe 30-40 mm«
Geschlechter getrennt, bringen lebende Junge zur Weite 

Gehäuses groß * gerundet kegelfomig^ mit 6-7 stark geweihten •.
Umgänge:;! mit tiefer Ifaht* stuf.- g afcges€*tst, grünbraun? 
mit drei dunklen Bändern, die gelegentlich auch fehlen> 
Die Spitze oft.fehlend« Der offene Habel ist vom um- 
geschlagenen Spindelrand halb bedeckt« Mündung rund« 
lieh« Deckel mit ringförmigen Zuw&^hseireifen* Der 
Embryo ’haf eine Schale mit 4 Umgangen und einen Durch­
messer -von 5 ffiflßcv

,  . . - ^ 5 8 »
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: i: V'• 5£i 1J S  rJi Sci■;; 1 nen arird , e•:et n'
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5«August9 7 *September» S,Oktober% 9*November fam 2*t-:» 
A.1 i ersee 1 en ■; * u.nd &*- 7.De•*ember 10C *«
Mci.ter des Arbeitsk'} • i sea !.:?■ H*':rr Stud 1 ©nprofescor ,
/ -mptenf VI Igau), Kör ifsbergei -3tro 26 s
Anfragen bi tten wir zu richten an Herrn $tud- , I*. 'iller 
oder an Herrn Oberstndjenrat U*3cholK» Kempten (Allein), 
&din£sn-Stra33* Beide Herren sind auch -aber die Oberrealsefr'ule 
'eoipten, Salzstr«17» Fernruf 2871 „ erreichbare
Ml^se Folge der ^Mitteilungen* wurde von Herrn Karl LUbenau^ 
S963y 3t»Mang b*Kempten (Allgau}9 Ludwig-ühland«Str*7 
^usam^engesteilt*
Hie n ebste Folge unserer Mitteilungen1* erscheint voraussich 
lieh 1® Dezember 1964*
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